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.

Verkündigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .

HP - 94 . Samstag . - on 11 . August 1855.
[560] Sinsheim .

Nro . 18,943 . Die Gebrüder Düh -
renheimer von Ncidenstein werden als
Bezirks - Agenten der Versicherungs - Ge¬
sellschaft . .Colouia * * für Versicherun¬
gen von Fahrnisse » bestätigt .

Sinsheim , den 7 . August 1855.
Großherzoglich bad . Bezirksamt.

Otto . _ _
[559] Sinsheim .

Schuldenliquidation .
Nro . 18,714 . Bäckermeister Jsak Sän¬

ger von Michclfeld will mit seiner Ehe¬
frau und 3 Kindern nach Nordamerika
auswandcrn .

Etwaige Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen am

Samstag den 18 . d . M . ,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumclden .
Sinsheim, den 4 . August 1855 .

Großhcrzoglich bad. Bezirksamt.
Otto .

[558] Neckarbischofsheim.
Schuldenliquidation .

Nro . 12,094 . Jakob v . Rombs von
Waibstadt will nach Amerika answan¬
dern . Etwaige Ansprüche an denselben
sind am

Donnerstag den 16 . d . M . ,
früh 8 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzu-
meldcn .

Neckarbischofsheim , den 7. August 1855 .
Großherzoglich bad. Bezirksamt.

_ Benitz .

[561 ] Sinsheim .

Blaukleeversteigerung.
Nro . 2344 . Montag den 13 . August

d . I . , Vormittags 8 Udr , wird die 2te
Schur Blauklee von nachbemerkten Stifls -
äckcrn auf Sinsheimcr Gemarkung, ncm -
lich :

von 1 Morgen 52 Ruthen im Hohen¬
stein ,

von 2 Viertel 32 Ruthen im Jtten -
thal und

von 1 Morgen 2 Viertel 48 Ruthen
am untern Holzweg ,

und am nemlicheu Tag Nachmittags 3
Uhr von 15 Morgen 2 Viertel 7 Ruthen
Stiftsgütern auf Rohrbachcr Gemarkung
auf den Ae .lern selbst in Steigerung ver¬
kauft , wozu die Stciglustigen mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß Mor¬
gens im Hohenstein der Anfang gemacht
wird und Mittags die Zusammenkunft
am Rathhause zu Rohrdach stattfindet .

Sinsheim , den 9. August 1855.
Großherzogliche Stiftschaffnei .

Banz .

In der Buchdruckerei von D . Pfisterer
in Heidelberg sind folgende Impressen zu

haben :
Für Bürgermeisterämter.

7. Fcldfrevellhätignngsprotokoll.
8 . Auszug aus demselben .

26 . Vorladung zur Fcldfrevclthätigung.

Zur Geschichte des Tages .

Heidelberg . Das Denkmal für den Gartendirektor
Metzger steht jetzt in den Anlagen dem landwirthschaftl. Garten
gegcuübcr , vor demjenigen des Stadtkirektors Fischer , und zeigt
in einem tüchtigen Granitblock die Inschrift : Zum Andenken an
Gartcndircktor Johann Metzger . Er wirkte unermüdlich , sin¬
nig und erfolgreich für die Vervollkommnung unseres Landbaues
und für die Verschönerung der Umgebungen unserer Stadt . 1851 .

Mannheim . Daß die hiesige Galmcisabrikder Gebrüder
Reinhard verkauft fei , schrieb ich schon früher ; daß aber seit
Abschluß des Kaufes hier nichts mehr fabrizirt wird und künftig
auch nichts mehr fabrizirt werden soll , theilte ich noch nicht mit.Das Rohmaterial wird in Altlusheim zu Schiff gebracht und den
Rhein hinabgesührt. Co steht denn dies schöne Gebäude, das
ohne Einrichtung bei 100,060 fl . gekostet hat , leer und » »benütztda .

Mannheim . Man schreibt dem " Fr . C. - Anz. " : Der
Tabaksban nimmt im badischen Lande ungemein zu . Unsere
Pfälzer Zigarren gehen jetzt nach allen Ländern des amerikani¬
schen Kontinents , namentlich nach Kalifornien, sogar nach Ost¬
indien und China. In diesem Moment sind die Bestellungen so
zahlreich , daß cs an Arbeitern fehlt und die Löhne um 25 bis 30
Proz. gestiegen sind . Auch von der Levante sind bereits beträcht¬
liche Bestellungen cingelaufen .

Wertbeim , 7 . Aug . Gestern war dcr Hr . Präsident des
Großh . Kriegsministcriums in hiesiger Stadt , um für den Fall ,
daß eine Garnison hiebcr verlegt werden sollte , die zu ihrer Un¬
terbringung erforderlichen Lokalitäten einzusehen. Es wurden

mehrere Gebäude eiligcsehen , sowie einen Bauplatz auf dem rech¬
ten Taubcrnser, auf Len schon früher der hiesige Gemeindcrath
sein Augenmerk gerichtet hat . Der Hr. Präsident soll sich über
die Ausführbarkeitder Kasernirung günstig ausgesprochen haben.

Bruchsal . (Bad . Ldz .) Sicherem Vernehmen nach soll
in mehreren Ortschaften des hiesigen Obcramtsbezirks unter dem
Rindvieh die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen sein . Es
wurde ein Thierarzt beauftragt , von Ort zu Ort Stallvisitatio -
nrn vorzunehmen und schleunigst Anzeige von dem Ergebniß sei¬
ner Visitation zu machen . — Die Ernte hat nun die Mitte er¬
reicht . Sie liefert weniger Garben , als geschätzt wurde , desto
reichlicher ist aber das Sestermaaß und '

mchlhaltiger die Körner .
— Tie Engerlinge (Quadden) richten dahier, in d>n Gemarkun¬
gen Heidelsheim und Helmsheim an den Kartoffeln und Dickrüben
namhaften Schaken an.

Aus Baden . Die Gesellschaft kür den Abbau der Silber-
und Bleiminen im Großherzogthum Baden hat in ihrer letzten ,
am 31 . Juli zu London gehaltenen anßerodentlichen Generalver¬
sammlung beschlossen , um weitere Mittel zu beschaffen und den
Betrieb auszndcbnen , 9600 neue Aktien im Betrage von 1 Psd .
Sterl . , also zusammen für 1,152,000 fl. auszugeben . Die In¬
haber der bisherigen Aktien sollen das Vorrecht haben , für je 5
bisherige Aktien (zu 1 Psd . St .) eine neue Aktie gegen Zahlung
von 4 fl. zu erhalten , wenn die Anmeldungen bis zum 25. August
und die Einzahlung bis znm 1 . September erfolgt.Baden , 6 . Aug . Se . Köu . Hoheit der Regent werden
sich im Laufe der nächsten Woche nach dem Schlosse Neuweier be¬
geben , um die dort befindliche wrrthvolle Gemäldesammlung ji ;
besichtigen. Diese Gallcric ist bekanntlich im Besitze der Erbe ,
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des verstorbenen Raths Asmut , und soll am 15 . d . M . einer

öffentlichen Versteigerung ausgesetzt werden . Sie enthält über

200 Oelgemälde , welche in drei Sälen des Schlosses aufgestellt

sind . Ader diese drei Gemächer , und namentlich das mittlere

derselben , enthalten in der That Schätze von nicht gewöhnlicher

Art , was sich schon dadurch darlegt , daß sich hier nickt weniger

als vier Gemälde von P . P . Rubens und drei von Rembrandt

befinden . Wir machen daher alle Kunstfreunde aufmerksam ,

diese herrliche Gallerie zu Neuweier zu besuchen , wozu sich mit¬

telst der Eisenbahn so leicht Gelegenheit darbietct . Das schloß

Neuweier liegt eine kleine halbe Stunde von der Station Stein «

bach entfernt , und kann die dortige Gallerie jeden Mittag von

12 — 6 Uhr eingeschen werden .

Ebringen , 8 . Aug . Zeitige blaue Trauben finden wir

schon viele in unser » Reben . Hält das warme Wetter fortwäh¬

rend an , so wird in 8 Tagen das Weichen allgemein eiiurcten .

Wir hoffen auf einen guten Wein und reichen Herbst .

Vom Schwarzwald . Auch in den Gemeinden Blumbcrg ,

Fürstenberg , Sumpfohren ( sämmtlich A . Donaueschingcn ) und

Münchingen ( A . Bonndorf ) ist die Maul - und Klauenseuche unter

Rindvieh und Schafen ausgebrochen und daher Stall - und Ortö -

sperre von den betreffenden Großh . Aemtern angeordnet worden .

Konstanz , 6 . Aug . Die für das Weltende festgesetzte und

mehrmals vertagte Zeit ist nun vorüber und die Welt ist nicht un -

tergegangen ; noch steht sie fest wie vorher und cs hat die Bos¬

heit abermals allein ihren Untergang erlebt . Dabei bleibt es

doch immer eine traurige Erscheinung in unserer Zeit , daß solche

Vorhersagungen irgendwie auch nur die geringste Wirkung der

Furcht und Angst Hervorrufen können . Es ist dies zwar hier

nicht der Fall gewesen , man hat über den Unsinn gelacht und

über die darin versteckte Bosheit geschmäht ; anderwärts aber

soll die Prophezcihung doch Anklang gefunden und wenigstens

theilweise ihren geheimen Zweck erreicht haben . Wir bedauern

diese dem Aberglauben entsprungene Wirkung und wünschen recht

sehr , daß die Lügenpropheten entdeckt und zur gesetzlichen Strafe

gezogen werden .
* Am letzten Samstag hat sich in Wiesbaden ein Mann

erhängt , am Sonntag wurde ein Soldat erhängt gefunden , in

dem gleichen Zustand wurde in dieser Woche ein Sergeant bei

Niedernhausen angetrvffen , der sich schon seit einigen Tagen ent¬

fernt hatte .
* Seit Kurzem gehen wieder bedeutende Sendungen roher

Tabaksblätter den Rhein hinab ; vielen dieser Sendungen ist auch

stets eine Partie Rübenblättcr bcigegeben , die später auch Kna -

stersreiscn in die Lust mitmachen .
* Auf der letzten Münchener Schranne sind endlich die

Preise aller Fruchtgattungen bedeutend gefallen , besonders

Korn um 3fl . 18 kr . , Warzen um 1 fl . 18 kr, per Scheffel . Eine

große Quantität Früchte blieb unverkauft .
* Man erfährt jetzt , daß die Hcirath des bayerischen Prin¬

zen Adalbert mit der spanischen Prinzessin keßhalb vertagt wor¬

den sei , weil er als muthmaßlicher Thronerbe von Griechenland

habe versprechen müssen , seine Kinder in der griechisch - katholi¬

schen Religion erziehen zu lassen . Darauf will man aber in

Spanien nickst eingchen .
* Bei Verden kam dieser Tage wieder ein Fall vor , wo

ein Schwefelholz die Ursache des Todes eines Menschen wurde .

Eine Frau , die sich sehr unbedeutend am Finger verwundet ,

hatte ein Streichschwefclholz , um vielleicht solches nicht abzu -

brechen , sehr kurz angefaßt und bei der Reibung die Zündmasse

desselben mit der oben erwähnten Wunde des Fingers in Berüh¬

rung gebracht . Schon nach wenigen Stunden zeigte sich An¬

schwellung des Fingers , des Armes und trat Bewußtlosigkeit ,
verbunden mit Phantasircn , ein . Nach zwei Tagen erfolgte

der Tod .
* Die Cholera ist in Magdeburg im Zunehmeu begriffen .

Es läßt sich annehmen , daß die Cholera in vergangener Woche

mindestens 100 Opfer daselbst forderte , was auf den Tag zwi¬

schen 14 und 15 Cholerakodesfälle machen würde .
* Der Prinz von Preußen ist aus Petersburg wieder in

Berlin angckommen .
* Ganz bleibt die Kartoffelkrankheit leider auch Heuer nicht

aus . Der » Allg . Z . " wird aus Hamburg geschrieben , daß sie

sich in der Gegend vön Rotterdam , dann in verschiedenen Gegen¬
den von Irland und West - England zeige , und zwar nehme die

Krankheit heuer in ihrem Gang eine ganz entgegengesetzte Rich¬

tung , nämlich von der Erdfrucht aus durch die Stengel hindurch
in das Kraut sich verbreitend . Das hat sie noch nie vorher gc -

than . In Schottland waren bis Ende Juli die Kartoffeln noch

frei von Krankheit .
* Die Rückwanderung der Deutschen aus Amerika in die

alte Heimath nimmt immer mehr zu . Uebcr Hamburg sind die¬

ses Jahr zwischen 6 — 700 , über Bremen mehr als 1000 Kopfe

zurückgekehrt , und wie viele würden dies thun , läge es in ihrer
Macht ? !

* Die norwegische Regierung hat die Städte Danzig ,
Stettin , Hamburg und Altona für von der Cholera an -

gesteckt erklärt .
* Die Wiener Journale enthalten eine vom Sanitäts -Amte

ausgehende , umständliche Belehrung über das Verhalten wäh¬
rend der Cholera - Epidemie . — Ein Apctheker in Unghvar will

einen Thce haben , welcher die Krankheit selbst im " dritten Sta¬

dium " bewältigt .
* Die Cholera breitet sich in Norditalien immer mehr

aus ; in Turin , Alessandria und der Stadt Modena sind jetzt

auch verschiedene Fälle vorgekommen . Im Hcrzogthuni Modena

sind seit dem Ausbruch der Cholera bis zum 29 . Juli 1100 Per¬

sonen erkrankt , 608 gestorben . Auch in Basel sind einige Cho¬

lerafälle vorgekommen .
* Ein in der Schweiz lebender Pole hat eine fliegende

Bäckerei konstruirt , welche auf einem Wagen und mit Hilfe
von drei Leuten in 24 Stunden nicht weniger als 15 — 20,000

Pfund gutes Brod liefern soll !
* Die Kaiserin Eugenie , fortwährend leidend , wird

wahrscheinlich nicht den rauschenden Festlichkeiten beiwohne » kön¬

nen , die zu Ehren der Königin Viktoria werden gegeben wer¬

den . Aus den Hvfkreisen sucht man das Gerücht in Umlauf zu

bringen , die Kaiserin müsse sich möglichst schonen , da sic sich ttl

interessanten Umständen befinde .
* Briefen aus Bonlogne zufolge erwartet man dort die

Königin Viktoria und den Prinzen Albert bis zum 17 . d . Bis

dahin werden in Bonlogne ans Abbeville und Compiegne

zwei Kavallerieregimenter eintreffen . Die Königin wird einer

großen Musterung der Truppen des Nordlagcrs beiwohnen .

Vier Divisionen Infanterie werden unter Marschaü Baraguay
d ' Hlllicrs manöveriren . Der Kaiser und die Kaiserin werden

zwei Tage in Boulogne zubringen ; den ersten allein , den zweiten
in Gesellschaft ihrer hohen Gäste .

* Die große Versammlung evangelischer Christen ,
welche noch in Paris während der Industrie - Ausstellung abge -

halken wird , soll in der Zeit vom 22 . Aug . bis 3 . Sept . statt¬

finden .
* Zu Antwerpen starb dieser Tage die Wtw . Beaugards -

Torfs mit Hinterlassung eines Vermögens von vier Millionen .

Sie hat ungeheure Summen für wohlthätige Zwecke bestimmt ,

u . A. eine halbe Million zur Errichtung eines Zufluchtshauses

für arme Greise .
* Tie holländische Regierung hat von dem durch die

Trockenlegung des Haarlemcr Meeres gewonnenen Lande bereits

16,822 Hektaren zum Preise von nahe 8 Millionen Gulden ver¬

kauft . Die Austrocknung kostet 9 Millionen Gulden , doch wird

die Regierung nicht bloß diese Auslagen decken , sondern wohl

noch Uebcrschuß erzielen . Die gewonneneil Ländereien werden

eine eigene Gemeinde unter dem Namen Haarlemermeer bilden .
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* Es ist gewiß , daß man in Betreff der spanischen Interven¬
tion in der Krimm in Madrid einen festen Entschluß gefaßt hat .
Es darf aber nicht außer Acht gelassen werden , 1 ) daß die Sache

noch nicht definitiv abgemacht ist , da es hiezu der Billigung der
Eortes bedarf ; 2 ) daß die Eortcö nicht vor Oktober zusammen¬
treten ; 3 ) daß das spanische Kontingent , wenn alles geordnet
worden , erst im nächsten Frühling abgehen werde . Die Regie¬

rung bedarf der Zwischenzeit zur Organisation des Heeres , der

Finanzen rc.
* Es hat sich eine . französische Gesellschaft für den Kauf

von Kirchengütern in Spanien gebildet .
* Die Montenegriner machen den Türken auch wieder

viel zu schaffen . Sie fallen in die benachbarte Provinz ein und

nehmen mit sich , was sic haben können .
* Einem Schreiben aus Danzig vom 3 . d . an die --Times --

zufolge ginge die Flotte zunächst gegen Sweaborg , um dieses
anzugreifen .

* Bei der Beschießung von Berdiansk am 22 . und 23 .
Juli zerstörten die Alliirten den westlichen Stadtcheil und etwa

20,000 Tschetwcrt Getraide . In Odessa ereignen sich immer

noch Cholcrafälle .
* Man schreibt aus Alexandrien vom 28 . Juli , daß

Said , Vizekönig von Egypten , von seiner Expedition gegen die

/ Beduinen zurück ist , und daß sich diese unterworfen haben . Man

erfährt , aus Tripoli vom 26 . Juli , Laß die Trümmer der tür¬

kischen Truppen ohne Waffen heimkehrcn . Die Araber sind Her¬
ren des ganzen Landes , mit Ausnahme der Hauptstadt , die die

Beschützung der Alliirten des Sultans anflebt .
* Aus Aidin wird dem Jmpartial de Smyrne geschrieben ,

daß die diesjährige Feigen - Ernte eine der reichlichsten wird , die
man seit Jahren gehabt hat . Aidin allein wird an 60,000 Zent¬
ner zur Ausfuhr liefern .

Der tobte Qnkel .

„ Sechs Schinken , dreizehn Bratwürste , acht Speckseiten ,
fünf Stücke Rindfleisch ! — zählte der Major von Unrasch in
seiner Rauchkammer — da fehlest ein Schinken , drei Würste ,
eine Speckseite , und von dieser Rindslcnde scheint ein Stück ab -
geschnittcn zu sein . Wie gut , daß ich überall meine Augen und
Füße habe ! Wartet , ihr Spitzbuben , ich will euch lehren , einen
Gutsherrn zu bestehlen ! Euch soll doch gleich ein heiliges Don¬
nerwetter in den Magen fahren , der hier ohne meine Vorwissen
sich genährt hat . Gebe ich euch nicht eine Kost , mit welcher
auch ein verwöhnter Gaumen zufrieden sein kann ? Allein , was
ist das ? Die Thüre ist iu ' o Schloß gefallen , ich bin jetzt gefan¬
gen wie der Fuchs in der Fabel . Welch ' ein neunundneunzig
Mal vernageltes Heupferd von Schlosser hat hier sein Meister¬
stück geliefert ? Keine Klinke an dem Schlosse und über dasselbe
eine Kappe , die mich hindert , den eingeschnappten Riegel zu-
rückzuschiebe » . He , holla ! aufgcmacht . --

Dcr Major pochte heftig an die verschlossene Thüre , und
da weder sein Pochen noch sein Rufen irgend Jemand herbeizog ,
so donnerte er mit Fußtritten gegen jene . Alles umsonst . —
Erschöpft hielt er nach einer Weile inn , um in Verwünschungen
auszubrechcn . „ Selbst das Gute hat seine nachtheilige Seite ,
brummte er endlich . Wäre diese unglückliche Thüre weniger
dauerhaft gefertigt , so hätte ich sie längst in Stücken zertrümmert .
Die heillose Rauchkammer liegt so abgesondert und entfernt ,
daß Niemand mich hört von meinen Leuten , die nicht wissen wer¬
den , wohin ich gekommen bin . Wenn ich hier bleiben müßte ,
bis die Wirthschafterin etwas Geräuchertes zu holen käme , so
könnten zwei , drei Tage verstreichen . Nun , verhungern würde
ich allerdings nicht , wohl aber vor Durst umkommcn . Dazu
der häßliche Rauch , der mir auf die Dauer Husten und Kopf¬
schmerzen verursachen wird ! Kein Fenster hier , durch welches

man nach Hilfe sich umschauen und schreien könnte . Findet sich
denn kein Stück Holz oder Eisen vor , das sich zum Einrennen
der vermaledeiten Thüre verwenden ließe ?

Hierauf erneuert der Major seine Anstrengungen , um sich
zu befreien . Die Festigkeit der Thüre spottete aber denselben ,
und des Majors Lage würde eine mißliche geworden sein , wenn
nicht endlich der Schlüssel von Außen im Schlosse umgedreht und
die Thüre aufgestoßen worden wäre . — Von Zorn und Er¬
schöpfung hochgeröthet und athemloö , stürzte der Major aits sei¬
nem räucherischen Gefängnisse und auf ein junges , sehr hübsches
Mädchen los , welches bei diesem Anblick erschrocken zurücktrat .

» Wer hat mich eingesperrt ? " schrie der Major . „ Gewiß
bist du es gewesen , Marianne , weil du allein in der Nähe
warst . --

-- Wie können Sie so etwas Schlimmes von mir denken ,
Herr Major ? -- versetzte Marianne gekränkt . „ Ich saß unten im
Plättzimmer und nähere Spitzen an die Vorhänge . Da vernahm
ich aus der Ferne ein dumpfes Poltern und ging endlich dem
Schalle nach , der mich hiehcr geführt hat . Wahrscheinlich ha¬
ben Sie selbst hinter sich die Thüre in ' s Schloß geworfen , denn
außer mir befindet sich jetzt kein Mensch weiter in dem ganzen
Hause .

„ Nun , beschwören kann ich ' s freilich nicht — sprach der
Major etwas besänftigter — und cs wäre ein zu dummer Spaß
von dir gewesen , wenn du mich wirklich in das heillose Rauch¬
nest eingespcrrt hättest . Aber bemauset habt ihr mich , oder viel¬
mehr meine Rauchkammer . Es fehlen ein Schinken , drei Würste
und eine Speckseite und von der einen Rindslcnde ist ein ansehn¬
liches Stück abgcfchnitten , wie man deutlich an dem frischen
Schnitte ersieht . --

„ Den Schinken und die zwei Würste haben Sie zu ihrem
Neffen geschickt — erwiedcrte Marianne — und eine Wurst ist
vorgestern den Leuten zum Fastuachtöschmause verabreicht wor¬
den , wie Sie selbst befohlen haben . Und von der Rindslende
habe ich ein Stück abschneiden müssen , da Sie am Montage die
drei fremden Herren mit einem Frühstück bewirtheten . Wenn
Sie nur nicht einmal gleich das Schlimmste von den Menschen
dächten !"

-- Ob sich die Blitzkröte nicht immer auszureden weiß ! --
brnmmte der Major . --Aber ich lasse mich belehren . Doch vor
allen Dingen soll der Schlosser das Schloß an der Rauchkammer
abändcrn . Es könnte noch jemand Anderem ein ähnlicher Spaß
widerfahren , der weniger Kraft in seinen Füßen und Fäusten
zum Lärmen besitzt , alö ich . „

Marianne kehrte zu ihrer Arbeit zurück , wobei ihr aber

jetzt große Thräncn über die runden Wangen liefen .
„ Sie weinen ? Marianne, -- fragte plötzlich betroffen ein

junger Mann , der unbemerkt in das Zimmer getreten war .
--Wären das Kummcrthränen ? --

Marianne erschrack . Sie wischte schnell die rinnenden Per¬
len hinweg nud versuchte zu lächeln , was ihr jedoch mißlang
und ein erneuertes , noch heftigeres Weinen zur Folge hatte .

„ Was ist Ihne » geschehen , theuerste Marianne ? -- rief der

junge Mann mit besorgter Stimme . „ Sollte Sie Jemand belei¬

digt haben oder Ihnen sonst etwas übles begegnet sein ? --

„ Ach ! -- sprach Marianne schluchzend , „ ich fühle wieder
einmal , wie traurig eö ist , wenn man eine Waise ist und von
der Gnade fremder Menschen leben muß . „

--Mir ist , wie Sie wissen , gleiches Loos zugefallen, " ver¬

setzte der junge Mann , des Majors Verwalter , „ und darum er¬
blicke ich in Ihnen eine Lcidensschwestcr , deren Geschick mir nicht
gleichgiltig ist. Allein , Marianne , seien Sie aufrichtig gegen
mich ! Diesen heftigen Thräncnstrom muß etwas Anderes als
das Gefühl des Alleinstehens bei Ihnen hervorgerufen haben .
Lassen Sie mich Ihre Bürde mittragen , und sie wird Ihnen
leichter wcrden . --

„ Der Herr Major, -- gestand jetzt Marianne , „ hat mir
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recht , recht wehe gethan . Erst behauptete er , daß - ich ihn ge¬
flissentlich in die Rauchkammer eingesperrt , und dann , daß ich
dieselbe bestohlen hätte . Soll ich mir das einzige Erbtbeil , wel¬

ches mir meine Eltern hinter lassen haben , meinen guten Namen

noch rauben lassen ? Lieber will ich den sonst so einträglichen
Dienst hier ausgebcn und meinen Unterhalt auf andere Weise zu
erwerben suchen . "

» Sie wollen fort von hier ? " fragte der junge Mann be¬

stürzt . Das thun Sie doch ja nicht ! Es ist wahr , baß der

Major , unser Dienstherr , sehr argwöhnisch , hitzig , auffahrend
und herauspolternd , aber dagegen auch wieder schnell besänftigt
und höchst gutniüthig ist . Wenn er Ihnen seinen ungerechten
Verdacht noch nicht abgcbetcn hat , so thut er ' s sicherlich noch ,
oder sucht seinen Fehler auf andere Weise wieder gut zu machen .
Mit mir ist er oft schon auf ähnliche Weise verfahren ; weil ich
aber meinen Mann genau kenne , so habe ich Geduld mit seinen
Schwächen . Tbun Sie auch aso , theurc Marianne , wenn Sie
eine gute Christin sein wollen . <>

Der Mund , welcher diese versöhnlichen Worte sprach , ge¬
hörte einem Individuum an , welches , der züchtigen Jungfrau
noch unbewußt , bereits bei derselben einen ansehnlichen Stein
im Brette besaß . Daher gab Marianne den Vorsatz wieder auf
und blieb . ( Schluß folgt .)

Der Löwentödter .

Die Zeitungen erzählten kürzlich , der Kaiser von Oestreich
habe dem Löwentödter Jules Gerad höchst kostbare Waffen zum
Geschenk gemacht . — Gerad ist Lieutenant im 2 . Spahi - Regi -

mente in Algier , treibt die Jagd auf Löwen aus Leidenschaft ,
aus " Beruf " wie er selbst sagt und hat bereits fünfiintzwan -

zig solcher " Könige der Schöpfung " erlegt . Bei Lorck in Leipzig
erscheinen so eben seine " Jagdabentcuer . " In einem Gespräche
über leine Thaten äußerte er einmal : „ Der Löwe ist in der That
der König der Schöpfung und der Mensch nur rin Usurpator .
Wenn Sie einen Löwen sähen — nicht einen der entarteten ,
die man in Europa zeigt — einen Löwen in der Freiheit , der

sich durch Brüllen ankündiget , das man drei Stunden weit hört ;
wenn , sie ihn in ruhigem Stolze , in der Majestät seiner Kraft ,
mit doch anmuthigen Bewegungen heranlommen sahen ; wenn
Sie sein Staunen beim Anblicke des Menschen bemerkten , des

einzigen Wesens , das ihm in die Augen zu sehen wagt ; wenn
Sie Zeuge des Entsetzens aller andern Geschöpfe wären , die

vor dem „ Herrn " zittern und bebe » , würden sie erst erkennen ,
was ein Löwe ist. Jedes Mal , wenn ich einen Löwen erlegt
habe , zu ihm trete , diese gewaltigen Zähne , diese mächtigen
Tatzen , diese so wohl proportionirten Glieder betrachte , die cs

ihm möglich machen , mit einem Satze 45 Fuß weit zu springe » , .

lege ich die Häute üdcreiuaiider und frage mich , fast mit Gewis¬
senspein : „ hattest du , Zwerg , ein Recht den Riesen zu töttcn ? "

— Was ich dem Löwen gegenüber empfinde ? Ich bin von ruhi¬

gem , sanften Charakter . Mein Puls schlägt gewöhnlich höch¬
stens sicbenzig Mal in der Minute . Kommt aber ein Araber
und sagt : „ Gerad , bei uns ist ein Löwe , komme und befreie
uns von ihm, " da befällt mich eine Art Fieber , ich denke an
nichts als an den Löwen , mein Puls hebt sich rasch bis zu 80
Schlägen , ich schlafe nicht mehr , ich esse nicht und diese Aufre¬
gung kauere , bis ich dem Löwen gegenüber stehe. Da hört sie
plötzlich auf wie die Bewegung des Räderwerks in der Uhr ,
wenn man den Pendel berührt . Das Gefühl der Selbsterhal -

tung , die Größe der Gefahr , vor der ich stehe , zwingt mich
ruhig zu sein . Diese Abkühlung , die zugleich für mich ein unbe¬
schreiblich hoher Genuß ist , erfolgt , während ich auf den Löwen

anlegc und ich lege an , sobald ich ihn erblicke . Kommt er bis

auf 15 Schritte zu mir heran , so ist er verloren . Der Schuß
knallt und ich bin gerettet , wenn nicht mein Fleisch unter seinen
Klauen zerreißt und meine Knochen unter seinen Zähnen knacken .
Da blickte ich durch den Rauch ; der Löwe ist entweder tobt , was
äußerst selten nach einer Kugel erfolgt , oder er kommt auf mich
zu oder er entfernt sich langsam . Niemals flieht er . Ist er todt
— von meinen 25 Löwen habe ich nur vier gleich durch die erste
Kugel getödtct — so warte ich seine letzten Zuckungen ab , was
lange dauert , denn selbst der Tod kann bas mächtige Thier nur
mit Mühe bewältige » , und ich gestehe , daß mir der Schweiß auf
der Stirn steht , wäre cs auch sehr kalt . Ist er noch nicht todt ,
so sende ich ihm eine zweite Kugel zu , muß auch wohl mein Re¬
servegewehr nehmen und zum dritten und vierten Male schießen .
Geht er hinweg , so kehre ich auch zurück , denn ein verwundeter
Löwe ist ein gefährlicher Gegner für den Menschen , und ich treffe
ihn schon am nächsten Tage . "

Ein Löwe raubt durchschnittlich in Algier jährlich für fünf¬
zehnhundert Thaler Vieh . Darnach kann man bemessen , welche
Verdienste Gerad sich um Algier erworben hat .

Ordnung .
Du sollst nicht deine Geschäfte nachlässig und ohne Ueber -

lcgung verrichten . Alles in der Welt hat seinen Ort und seine
Zeit . Das laß dir zur Regel dienen . Bestimme den Sachen in
deinem Hause ihren gehörigen Ort , thue , was du sollst , zu rech¬
ter Zeit . Die Ordnung ist ein Spiegel , worin sich eine Seele

zeigt . Hänge ihn auf in deinem Hause , und wer du auch sein
magst , man wird dich vorzichen bei jeder Gelegenheit . Wer die

Ordnung liebt , der verdoppelt seine Kräfte , und verrichtet in
einer Stunde mehr , als Andere in einem Tage verrichten kön¬
nen . Darum sei sie der Schmuck deines Hauses , die Zierde dei¬
nes Leibes , der Edelstein in der Krone deiner Pflichten . —

Willst du dein Leben verlängern ? Willst du keine Sache unvol¬
lendet lassen ? Willst du das Ziel gewisser erreichen ? — So
liebe vom Anfang an die Ordnung .

Du mußt bei jeder Arbeit , bei jeder wichtigen Handlung
einen gewissen Vorsatz fassen .

Du sollst nicht bald dies bald jenes unternehmen , und un¬
entschlossen heute wieder vergessen , was du gestern angefangcn
hast . Der Ünentschloffcne bringt es in der Welt zu nichts . —
Worüber klagt er alsdann ? — lieber tausend Hindernisse und

Schwierigkeiten . Er sollte klagen über sich selbst . Hat er wohl
versucht , die Hindernisse zu besiegen ? Hat er wohl Anstalten ge¬
macht , die Schwierigkeiten zu überwinden ? — Wozu die trau¬

rige Klage ? — Nimm dir vor : Das soll heute geschehen , das

soll in der Stunde gethan werden . Dann ruhe nicht eher , bis
es dir gelungen ist. Geht cs nicht auf die eine Art , so wird cs

gewiß auf die andere gebe ». Betrachte das Würmchen im
Staube . Kann es hier unmöglich weiter , so wendet und dreht
cs sich so lange , bis cs einen andern Ausweg findet . Laß dich
der Wurm im Staube deine Pflicht lehren , aber laß dich nicht
durch ihn beschämen .

Schlechter Fund .
Vater . Nun , wo kommst Du her , Julie ?
Julie . Vom Naschmarkt , und was meinst denn , daß ich

da gefunden habe ?
Vater . Nun , etwa gar einen Geldbeutel ?
Julie . Nein , daß Alles recht theucr ist.

Frncht - Mittelpreise .
Heübronn . 8. August . Wulzen 21 fl. 51 kr . , Kernen 21 fl . 58 kr . ,

Kemasch II fl . 44 kr . ,
'

Gerste 10 fl . 59 kr . . Tinlcl 8 ff . 53 kr . , Huber
6 ff . 12 Ir.

Rebiglrt , Druck nn ? Verlag nun D . Pfisterer in Heldclbeig .
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